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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
Literarische Wunöschau .

Drei Frairenlebeit aus großer Zeit.
Drei Frauen , Kinder derselben Zeit , doch grundver¬

schieden nach Herkunft , Wirkungskreis und Wesen , geben
durch ihre Schriften Einblick in das Räderwerk des
geistigen und Politischeil Lebens mir die Wende des acht¬
zehnten Jahrhunderts : Caroline Michaelis , Genua ine
von Staäl und Sophie von Schwerin .

Die der Hauptsaä )e nach in Briefform gehaltenen
Schriften Carolinens sind zum Teil schon aus der von
Georg Waib 1870 edierten aber unvollständigen Samm¬
lung bekannt, in der indessen alles unterdrückt war , was-
die Familienpietät damals noch verschwiegen wissen
wollte. Die soeben im Jnselverlag zu Leipzig erschie¬
nene , von Erich Schmidt vermehrte und mit einer
feinsinnigen Einleitung versehene Neuausgabc : „Caro¬
line . Briese aus der Früliromautik " macht diesem
Mangel ein Ende. Lückenlos entrollt sich nun vor dem
Leser au der Hand der Briese Carolinens lind ihrer Freunde
der Werdegang der Frau , die im Geistesleben ihrer Zeit
eine so bedeutsame Rolle spielte. Als Tochter des Göttinger
Orientalisten Johann David Michaelis 1763 geboren,
wird Caroline schon frühzeitig mit der Literatur ihrer
Zeit , insbesondere mit Goethes Schriften bekannt. An
der Seite eines unbedeutenden Gatten jahrelang in ein
kleines Harzstädtchen verbannt , vervollständigt sie ihr
Wissen durch das Studium aller nur erreichbaren Gcistes-
schätze alter und neuer Zeit . Nach dem frühen Tode
ihres Gatten beginnt ein bewegtes Leben für sie, das in
bedenkliche Niederungen führt . Ein Liebesabenteuer mit
einem blutjungen französischen Ossizier in Mainz bringt
sie 1792 in den Verdacht , eine Parteigängerin der Fran¬
zosen zil sein . Sie wird auf der Festung Königstein,
später in Cronberg eingekerkert. Durch ihren Bruder
befreit , nimmt sie, um wieder in geordnete Verhältnisse zu
gelangen und vor der Welt rehabilitiert zu werden , die
Werbung August Wilhelm v . Schlegels an , als dessen
Gattin sie dann in Jena den geistigen Mittelpunkt des
allmählich mn sie wachsenden romantischen Kreises —
Herder , Wieland, Tieck, Novalis usw . — bildet . Goethe,
mit dem sie in ständiger Berührung bleibt, ist auch weiter
ihr Gott , niit dein Hause Schiller verfeindet sie sich be¬
reits nach der ersten persönlichen Annäherung . Ihre
Sprachgewandtheit und ihr reiches Wissen ermöglichen
es ich, Schlegel bei seiner Shakespeareübersetzung
und seinen andern: Arbeiten zu helfen, daneben schreibt
sie Rezensionen , Beiträge für das „Athenäum " und
Hunderte der formal und inhaltlich reizvollsten Briefe ,
über Persönliches, Kunst und Literatur , die uns immer
wieder das scharfsinnige Urteil und den kritisch -propheti¬
schen Blick der Schreiberin bewundern lassen . Als 1798
der 23 jährige Schelling nach Jena kommt, beginnt ein
neuer Abschnitt ihres Lebens. Nach jahrelangen
Kämpfen zwischen Liebesleidensüiaft und Entsagung
trennt sie sich von ihrem Gatten und vermählt sich mit ,
Schelling, den : sie bis zum Tode eine treue , hilfsbereite i
und vergötterte Gefährtin bleibt. Es ist ein tiefes und
reiches , trotz einzelnen weniger ansprechenden Zügen im
ganzen sympathisches Leben , das sich in diesen Briefen
aufrollt , ein Leben , dessen Wechselsälle fast ausnahmslos
auf e i u Motiv zurückzuführeu sind : auf das Suchen nach
seelischer Harmonie und Liebe .

Der entgegengesetzte Grundton klingt aus den Memoi¬
ren der Frau von Stael , der drei Jahre nach Caro¬
linen geborenen großen Freiheitsschwärmerin und
geistvollen Feindin Napoleons , die sich mit Chateau¬
briand in den Ruhm teilt , den französischen Romantizis¬
mus begründet zu haben . Bei ihr war zumeist der Hatz die
Triebfeder des Handelns und seine rücksichtslose Be¬
tätigung die Ursache langjährigen Ungenrachs. Die
wichtigsten Taten aus dem Leben dieser interessanten
Frau sind allgemein bekannt ; auch ihr Buch über Deutsch¬
land und ihr Roman „Corinue " blieben wenigen fremd.
In Deutschland weniger verbreitet sind ihre nachgelasse¬
nen Schriften : „vix anuees ck'Lxii " und „Consickörations
»ur les prineixuux evenements cke Ir revvlutioa krrngrise ",
deren z» einem einheitlichen Erinnernngswerk ver¬
schmolzene Hauptabschnitte Gertruds Kircheisen unter
dem Titel „Memoiren der Frau von Stael "
reich illustriert im Verlag von Morawe und Scheffelt,
Berlin , erscheinen läßt . Es ist ein fesselndes Buch daraus
geworden , das alle Charakter - und Geisteseigeuschasien
der Schreibcrin wiederspiegelt, ein Persönlichkeitsdoku¬
ment von lebendiger Wirkung , politisch, kulturell und
geschichtlich bedeutsam, das das Bild jener Zeit und
besonders des korsischen Usurpators wundervoll plastisch— wenn auch in mancher Hinsicht verzerrt — vor dem
Auge des Lesers erstehen läßt . Bonaparte hat Frau von
Stael für ihre politische Gegnerschaft persönlich aufs
schwerste büßen lassen , indem er sie zweimal , zuerst aus
Paris , das zwcitemal aus ganz Frankreich Verbannte,
sie zu bewegtem Flüchtlingsleben zwang und ihr die Rück¬
zahlung der von ihrem Vater , dem Finanzminister
Necker, dem Staat geliehenen Millionen verweigerte ,
freilich ist vielleicht gerade die Verbannung die Ursache
dazu geworden, daß Frau von Itaöl mit den führenden
Geistern der Zeit , darunter Goethe, Schiller und A . W .

von Schlegel, in nahe persönliche Beziehungen trat . Liebe
und Ehe haben in diesem Frauenleben nur eine sekundäre
Rolle gespielt. Von ihrem ersten , geistig unbedeutenden
Gatten trennte sich Frau von Stael nach zehnjährigem ,
interesselosem äußerlichen Nebeneinanderleben , und erst
als er krank wurde suchte sie ihn wieder auf , um ihn bis
zu seinein Tode zu Pflegen. Viel später erst , zur Zeit
der schlimmsten Verfolgungen durch die französische Poli¬
zei , reichte sie heimlich depr jungen Offizier Rocca ihre
Hand . Erst die letzten ihr beschiedenen Jahre nach
Napoleons Sturz bis 1817 standen im Zeichen eines
glücklichen Familienlebens .

Von einer dritten Frau soll hier die Rede sein, deren
, Namen keine Literaturgeschichte nennt , die auch sonst

zeitlebens nicht an die Öffentlichkeit getreten ist , die uns
aber doch ein Werk hinterlassen hat , das der Vergessen¬
heit entrissen zu. werden würdig ist. Es ist die Gräfin
Sophie Schwerin , deren Erinnerungen unter dem Titel :
„Sophie Schwerin , ein Lebensbild " von
Amalie von Romberg, der jüngeren Schwester der Ver¬
fasserin , zusammengestellt wurden . Die erste Ausgabe
des Werkes ist seit Jahrzehnten vergriffen , so daß sich
Eberhard König und Paul Schreckenbach, die das Buch
im Auftrag des Werdandi-Bundes bearbeiteten und im
Verlag von Fritz Eckardt (Leipzig) neu erscheinen ließen,
ein wirkliches Verdienst erworben haben. Das Leben der
Verfasserin, das sich in äußerlich normalen Bahnen be¬
wegte, gewinnt für den Leser dadurch Bedeutung , daß es
noch in das Zeitalter Friedrichs des Großen und in die
diesem folgenden Jahrzehnte der Erniedrigung und der
Erhebung Preußens fiel. Darbt einer für jene Zeit sehr
seltenen, ausgezeichneten Erziehung im gräflich Dön -
hoffschen Elternhause war sie wohl befähigt , die Not der
Zeit und ihre Gründe zu begreifen und die Bedeutung
der nationalen Erhebung vom ersten Augenblick an zu
erkennen . Als Gatsin des Grafen Wilhelm Schwerin ,
des Adjutanten und Vertrauten des Königs im Kriege

, und auf dem Wiener Kongreß, hatte sie Gelegenheit , dem
- Herzschlag der Zeit zu lauschen , wie eS nur wenigen ver¬
gönnt war . Auch nach dem Tod« ihres Gatten , den sie
48 Jahre überlebte, nahm sie regen Anteil an den poli¬
tischen Vorgängen, und ihre Briefe und Tagebücher aus
dem Jahre 1848 z . B . gehören zw den unmittelbarsten
Schilder,amen jener Zeit . Auch ihre Aufzeichnungen ent¬
halten , wie alle Memoirenwerke, nranche nicht unbedingt
stichhaltigen Urteile und Jrrtümer , doch fallen diese dem
hohen sittlichen Ernst und erzieherischen Wert des Buches

, gegenüber kaüm ins Gewicht . Man hört so oft den Ruf
nach einen , guten Volksbuch : in diesem Lebensbild liegt
es vor. E . Riff.

An» dem Weiche der Kunst.
Artur Bolkmarm : Vom Sehen und Gestalten.
Es ist eine durchaus moderne Erscheinung, daß unsere

ersten Künstler oft zur Feder greifen , um auch durch
des Wortes Schwöre sich für ihr« künstlerische Überzeu¬
gung Bahn zu brechen. Es soll hier nur an Thoma ,
Trübner , Liebermann, Hildebrand und Klinger erinnert
weiden , um einige der Besten zu nennen . Bücher über
Kunst von Künstlern geschrieben, werden immer mit
besonderen : Interesse gelesen und diskutiert werden , ist
doch der Künstler letzten Endes der beste Interpret die¬
ses Gebietes, ans dem er kraft seines Talentes arbeitet .

Volkmanns Werke bedürfen keines Kommentars . Sie
sind rein anschaulicher Natur , wollen nur aufs Auge
wirken, nur durchs Auge erfaßt werden . Da aber , so
führt Volkniann aus , unserer jetztlebenden Generation
die Fähigkeit abzngehen scheint, nur mit dem Auge ein
Ding zu erfassen , so glaubt er durchs Wort jenem
Mangel , wohl eine Folge unserer Erziehung auf das
abstrakte Denken , abzuhelfen und damit ein besseres
Verstehen und Erfassen seiner Kunst herbeizrfführen . In
Rom hatte Volkmann längere Zeit das Glück , sich des
künstlerischen Rates und Beistandes Hans v. Maries
zu erfreuen , dessen bedeutende Persönlichkeit gleich der
eines Feuerbach heute unbestritten ist. So kommt es,
daß Volkmcinns Erinnerungen sich in der Hauptsache
mit MaceeS beschäftigen , dessen Andenken das Buch ge¬
widmet ist. Es ist zu beklagen , daß diesen : gewaltigen
Gestalter die rechte Anerkennung nicht zuteil » wurde nnd
es erst unserer Zeit Vorbehalten war , sich des begangenen
Unrechtes zu erinnern .und diesem neuen Formensucher -
jenen Platz im Ringen um den Knltnrwillen unserer
Tage zuzuweisen , der ihm gebührt . Wie Marees in der
Malerei den Menschen in seinen Beziehungen zur Natur
zum alleinigen Gegenstand der Darstellung machen
wollte, so sehen wir in Volkmanns Plastik und Malerei
die gleichen Prinzipien wiederkehren.

In sesiwi : ästhetischen Betrachtungen tritt Volkniann
dafür ein, daß der Künstler Wohl des intensiven Natur¬
studiums bedürfe, um die Form beherrschen und seinen:
Gedächtnis einverleiben zu können , daß dies aber nicht
der ausschließliche Zweck aller Knnstühung sein dürfe ,
da sonst Wohl gute und an sich interessante Studie n,
aber keine guten Bilder zustande kämen : Natnrstu -
dien sind eben noch lange nicht Kunstwerke; nur darum

hat ja die .Kunst überhaupt Berechtigung, daß in ihr im
Gegensatz zu der im einzelnen unendlich viel reicheren
Natur eim konzentrierter Wille, eine einheitliche künsi
lerische Auffassung zur Geltung kommen kann. Daher
wird der Künstler sich nicht restlos der Natur unterord
ncn , sondern wird alle jene Momente ausscheiden und
unterdrücken , denen nicht funktionelle Bedeutung in
der Gefühlswirkung zukommt , die also zur Wirkung des
Ganzen , nennen wirs Seele des Kunstwerks , in keinerlei
Beziehung stehen . Volkmanns kritische Bemerkungen
über moderne Kunst entbehren nicht einer gewissen in
neren Berechtigung, denn es darf nicht geleugnet wer¬
den, daß gar viele Schöpfungen der Moderne nur
Scheinkunstwerke sind , oftmals ein aus Naturgegenstän¬
den mühsam zusammengestoppeltes Ganzes.

Über die Grenzen der Malerei , das Wesen der Plastik ,
und die Gesetze , die sie beherrschen, findet der aufmerk¬
same Leser manch Treffliches, das zu ernstlichem Nach¬
denken anregt und in strittige Gebiete der Ästhetik Lickt
und Klarheit bringt . Volkmann schreibt nicht für den
Impressionisten , doch werden seine Ausführungen , die
so viel Wahres und Gutes enthalten , sicherlich auch im
gegnerischen Lager gerechte Würdigung und Beach¬
tung finden . Das Buch erscheint bei Diederichs in Jena .

O. N .

Das weibliche Schönheitsideal in der Malerei .
* „Die Kunst in Bildern "

, das großzügige, bislang von der
Öffentlichkeit viel zu wenig gewürdigte Unternehmen des Ber¬
lages Eugen Diederichs in Jena ist um eine, : neuen Band be¬
reichert worden, der so schär:, so interessant und so lehrreich
ist, daß wir ihn aufs wärmste empfehlen könne» . Er betitelt
sich „Das weibliche Schönheitsideal in der Ma¬
lerei ", enthält 200 Nachbildungen mit geschichtlicher Einfüh¬
rung und Erläuterungen von Hanns Schulze . Zeitlich
ist das Werk beschränkt auf die Renaissance , auf die Rauten
etwa von Masaccio, Botticelli , Raffael , Mantegna , Sodoma ,
Tizian , Palma il Vecchio, Tintoretto , Tiepolo, Correggio ,
Guido Reni , Carracci , Hans Memling, Rubens , Anton van
Dyck, Vermeer van Delft , Rembrandt , Adrian van der Werft
Hans Baldung Grien , Lukas Cranach, Albrecht Dürer . Tie
Reproduktionen selbst sind ausgezeichnet . Die Ausstattung
des Buches ist würdig und gediegen . Hohes Lob verdient auch
die Einführung . Sie entwirft unter enger Bezugnahme auf
die Gemälde ein kulturhistorisch überaus fesselndes Bild der
Renaissance . Das Werk kostet nur drei Mark, ein wahrhaft
niedriger Preis für das, was dem Käufer geboten wird.

Gast»» Master « : Geschichte - er Kanst in Ägypten . (Mit 568
Abb. und 4 färb . Tafeln , Julius Hofsmann in Stuttgart . 1913.
6 M . ) In die Reihe der kurzgefaßten handlichen Darstellungen
der Kunstgeschichte einzelner Länder tritt nunmehr mit vorlie¬
gendem Bande die ägyptische Kunst von Maspero. Aus dem
ungemein reichen Material , das ihm, dem derzeitigen Direktor
des Kairen« Museums zu Gebote steht, hat der ausgezeichnete
Kenner ägyptischer Kultur mit Sorgfalt mW Geschick ausge -
wähjt und eine allgemeine ägyptische Kunstgeschichte ^ schaffen,
an der es bislang noch immer mangelte. Die eingehende
Beschäftigung mit der Kunstgeschichte jener Länder am Nil
läßt uns mit Staunen gewahr werden , wie umfassend und viel¬
seitig, wie reich und hochentwickelt künstlerisches Denken und
Fühlen dort gewesen ; aber auch wie weittragend die Einflüsse
dieser Kunst auf das Abendland von je gewesen, glaubt man
doch, in dem Streben nach einfachen , mächtigen Akkorde: : in
unserer modernen Baukunst ein leises Ausklingen jener gewal¬
tigen Monumentalkunst der Ägypter vernehmen zu kön¬
nen . Masprros Buch wird für den Fachmann und Laien ein
unentbehrliches Hilfsmittel für das Verständnis der ägyptische«
Monumente sein und dem Reifenden , der jene Wunderländer
auffucht , ein treuer Begleiter werden . l>. hl.

* Zeitschristenscha »,.
* Kunstwart . Dem Gedächtnis Hebbels sind im

zweiten Märzheft des Kunstwarts (Halbmonatschau für Ans¬
druckskultur aus allen Lebensgebieten , vierteljährlich 4,80 M -
Verlag von Eallwey, München ) zwei Aufsätze gewidmet : von
Leopold Weber und C. F . W . Behl. .Hebbel, von zwei Stand -»
punkten gesehen — das ergibt ein eigentümlich plastische - .
Bild , Ein Bildnis Hebbels und ein vierseitiger Brief ve«
ihm in Faksimile werden den Verehrern des Dichters recht
willkommen fein . Ebenso in der Notenbeilage NiemaNns Bier¬
tonung von Hebbels „ Abendgefühl -" . Im übrigen steht dieses-
Kunstwartheft unter dem Zeichen des Osterfestes. - Der Her¬
ausgeber , Ferdinand Avermiius, erhebt in seinen „ Ostergedck«-
ken " die Forderung : Die Kirchen auf ! Die Kirchen sollte mau
nicht so ängstlich vor der Welt verschließen , man sollte sie a«ch
außerhalb des eigentlichen Gottesdienstes möglichst weit öfff
nen , auch zu gewissen „ weltlichen " Feiern . Der Heidelber¬
ger Professor Fr , Niebergall charakterisiert die „alte und nen«
Prcdigtweise " .

B »m Bücherwurm, einer Monatsschrift für Bücherfreunde,
erschien soeben das Märzhest. In eindringender Weise wertet
im Leitartikel Dr . Fritz Hübner den Schriftsteller als „soziale
wie rein geistige Menschenspielart" . T-r . Vogls sehr unterrich¬
tender Aufsatz „Philosophie fürs Leben " ist der Schlußteik
einer zusammenfassendcn Betrachtung der neueren philosophi¬
schen Literatur und der Neuausgaben auf diesem Gebiete.
Auch der übrige Teil ist wieder sehr gediegen .

„Neueste Erfindungen » nd Erfahrungen " aus dem Gebiete
der praktischen Technik , Elektrotechnik , der Gewerbe, Industrie »
Chemie , der Land- und Hauswirtschaft usw . (A . Hartleben 'S
Verlag , Wien ) , .Bezugspreis ganzjährig für 13 Hefte 8,50 M.
Die Zeitschrift bringt eine Reihe ausgewählter Artikel, welche
Interesse für jeden Gewerbetreibenden bieten. Eine weitere
Rubrik ist für Fragen eröffnet, in welcher sachgemäßer Auf¬
schluß über die verschiedenartigsten Materien gegeben Wird,



S . kraunlcks ttokbuckdrucksrei u. Verlag, Karkruks.
Zwischen Ostern und Pfingsten erscheint :

kecillenbuck kür Volkzkckulen
enthaltend

Crdgyfckickte, Erdkunde , Sesckickte, Haturgssckickts und Naturlekrs nsbtt Menschenkunde u . Sslundkeitslskrs
Mt zahlreichen Abbildungen nach Originalzeichnungen von Hellmut und Otto Eichrodt .

Nach den Unterrichtsplänen der badischen Volksschulen bearbeitet von
Professor O . Jschler , O . Fritz, K . Lauer , E . Rebmann , Or . I . Ruska ,Kreisschulrat in Mannheim Oberlehrer an der Karl Wilhelmschule Schulkommiffär in Heidelberg Geh. Hofrat . Direktor der Professor , Privatdozent an derKarlsruhe . Goctheschule Karlsruhe Universität Heioelberg

Inhaltsübersicht :
Band 1, 4. uird 5 . Schuljahr Greis gebunden Mk . IM : Erdkunde non Kade « « ttd Deutschland . Von Schulkommissär K - Lauer . — Uaturaelchichte l : Botanik . Jooloaie ,Mineralogie . Von Professor vr . J . Ruska .

'
Band ii . 6 . bis 8. Schuljahr (erscheint voraussichtlichim Sommer 1913 ) : Geschichte . Von Oberlehrer O . Fritz . — Erdkunde uo « Europa und den übrigen Erdteilen , allae -meine Erdkunde. Von Schulkommissär K. Lauer . — NaturgeschichteII : Botanik , Zoologie, Mineralogie . Von Professor Oe I . Ruska . — Erdge¬schichte . Von Geh . Hofrat Direktor E. Rebmann . — Uatnrietzre. Von Kreisschulrat Professor O . Jschler . — Menschenknnde und Gesundkritslekre . BonKreisschulrat Professor O . Jschler .

Die vermehrten Anforderungen , die der Unterrichtsplan vom Jahre 1906 an unsere badischen Volksschulen stellte , namentlich aber die erhöhte Bedeutung , die die Realsächer in denoberen Schuljahren erlangten , ließen es in weitaus dem größten Teil der badischen Lehrerschaft sehr bald als wünschenswert erscheinen , den Schülern der Mittel - und Oberklassen einHilfsbuch in. die Hand zu geben , dessen Inhalt das im Unterricht Gehörte und Gesehene in ansprechender Form , in lebendiger, anschaulicherSprache wieder ins Gedächtnis zurückrnfensollte . Namentlich bei einer späteren Wiederholung der Unterrichtsstoffe trat das Fehlen eines solchen Buches mit aller Deutlichkeit in Erscheinung.Das vorliegende Werk , von einer Reihe bekannter badischer 'Schulmänner bearbeitet , soll nun diese Lücke ausfüllen .Es ist naturgemäß , daß ein Buch, das diesen Zwecken entsprechen soll, sich in erster Linie mit fernem Inhalt an die Anforderungen der vorhandenen Lehrpläne anschließt, damites für die Schüler auch wirklich ein Hilfsbuch sein kann . Doch will es nicht in die bekannte Leitfadenmanier verfallen und den Stoff lückenlos darstellen, sondern möchte im beitenSinne ein Lesebuch fein, das aber den Lehrer in der Auswahl und Darbietung des Unterrichtsstoffes in keiner Weise beeinflussen möchte ; es will daher nur ausgewählte Kapitel in an¬schaulicher Breite bieten, in einer Fortn und Art der Darstellung , die dem Schüler lesenswert erscheint 'und ihm eine Reihe von fruchtbaren Anregungen bringt . Der Tcrt dieses Rc-alienbucheS ist nicht zum Auswendiglernen bestimmt, sondern soll nur das lebendige Wort des Lehrers wirksam unterstützen, dem Schüler die häusliche Arbeit erleichtern
"und für dieEinprägung und Wiederholung der im Unterricht gewonnenen Kenntnisse und Erkenntnisse sichere Anhaltspunkte gewähren. Klare , schöne Abbildungen und instruktive Skizzen sollendas Wort der Verfasser unterstützen und ergänzen .

DaS Buch erscheint in zwei Teilen , einem Teil für das vierte und fünfte Schuljahr , Erdkunde und Naturgeschichte enthaltend , und einem Teil für die oberendrei Schuljahre , der neben dem Lehrstoff der Realfächer auch den der Geschichte umfaßt . Es wird durch diese Einrichtung zweierlei erreicht : einmal wird verhütet , daß
'

das Buch allzu dickleibig und schwer wird ; dann aber auch , daß ein und dasselbe Buch fünf bolle Jahre hindurch in den Händen der Kinder bleibt. Daneben wird es vielleicht auchangenehm empfunden werden, daß die Anschaffungskosten nicht auf einmal entrichtet werden müssen .

Probe - Abbildungen

»ssH'-r

Der Hase Das Schaf Die Gans

MU " Ausführliche Prospekte kostenlos . H>q

2u beristisn durck sede kuctikandlung und direkt vom Verlag.

MgerlW Rechtspflege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit.

L .404 . Achern . In dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß des Blumenwirts Jo¬
sef Köhler in Kappelrodeck ist
Tcriüin zur Prüfung der

nachträglich angemeldeten
Forderung bestimmt auf
Mittwoch den 9 . April 1913 ,

nachmittags 3 Uhr,
vor dem Grotzh . Amtsgericht
Achern , 2 . Stock, Zimmer 29.

Achern , 22 . März 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
L .40S . Baden . Über den

Nachlaß des Gasthofbesitzers
Julius Steinmetz , zuletzt
wohnhaft in Baden , wurde
heute am 26 . März 1913 ,
vorm. 11 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Herr Rechtsanwalt Dr .
Julius Höwig in Baden ist
zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursfordemmgen find bis
zum 26 . April ISIS bei dem
Gerichte anzmnelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte— Zimmer Nr . 17 —
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines

andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Gläübigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in 8
132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Samstag den 26, April 1913 ,

vormittags 19 Uhr,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Dienstag den 29, Mai 1913»

Vormittags 19 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschnldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer -
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 26 . April 1913 Anzeige
zu machen .

Baden , 26 . März 1913.
Der Gerichtsschreiber Grotzh .

Amtsgerichts.
L .407 . Pforzheim , über

den Nachlaß des am 10. Fe¬
bruar 1913 in Brötzingen ver-
siorbelrcn KreisbaumwartS
Michael Grimm wurde heute
am 2S. März 1913, nachmit¬

tags 3 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Herr Rechtsanwalt
Stößer in Pforzheim wurde
zuni Konkursverwalter er¬
nannt .

Konknrsforderungen sind bis
znm 20. April 1913 bei dein
Gerichte anznmelden .
. Es ist Ternnn anberaumt
vor dem Gr . Amtsgericht hier ,
Zimmer 18, zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in 8
132 der Konknrsordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Mittwoch den 23 . April 1913 ,

vormittags 9 )4 Uhr,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Mittwoch den 7 . Mai 1913 ,

vormittags 9 )4 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
z . Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder- zu,
leisten, auch die Verpflichtung
aufexlegt, von dem Besitze der
Sache und von den Ford« ,
rnngen , für welche sie aus

der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch neh¬
men, d :m Konkursverwalter
bis zum 10. April 1913 An¬
zeige zu machen . ,

Pforzheim , 2S. März 1913.
Gerichtsschrrrberei Gr . Amts¬

gerichts ch II .

NerlchNene
KMMMliWW.

Wasserleitung
Wietersheim .

Die Gemeinde Mtetershcim
(2 Km von Dinglingen ent¬
fernt ) hat die Erd - und Me¬
tallarbeiter ! zur Ausführung
einer Wasserleitung «3500
m lang und 128—40 nun
weit) zu vergeben. L.416

Die für die Angebote zu
benützenden Material - und
Arbeitsverzeichnisse können
von uns bezogen, sowie auch
die Pläne und Vergebungs¬
bedingungen bei uns einge-
,sehen werden.

Die Angebote sind späte¬
stens bis Montag , 7. April ,
nachmittags halb 3 Uhr , beim
Bürgermeisteramt in Mieters¬
heim einzureichen.

Offenburg , 26 . März 1913 .
Grotzh . Knlturinspcktion .

Betonarbeiten zur Herstel¬
lung eines Klärbeckens aus
Beton und Ausbesserung der
Entschlackungsanlage auf Sta¬
tion Offenburg gemäß ' Fi -
nanzniinisterialverordnung v.
3. Januar 1907 öffentlich zu
vergeben. Pläne , -Bedinguw-
gen und Abgabe der Ange-
botsformularc auf unserer
Kanzlei , Rheinstrahe 2, hier.
Angebote verschlossen, postfrei
und mit entfprechende-e Auf¬
schrift , bis Mittwoch den 2.
April d. Js ., vormittags 19
Uhr, einzureichen. Zuschlags¬
frist 14 Tage . L .417 .2.1

Offenburg , 26 . März 1913.
Gr . Bahnbauinspektion II .

Am 1 . April 1913 tritt zu
den auch für die badissch -schwei-
zerischen Übergangsstationen

gültigen gemeinsamen schwei¬
zerischen Ausnahmetarifen
Nr . 1 (Bier ) , 3 (Lebensmit¬
tel ) , 6 (Getreide) , 7 (Wein ) ,
8 (Eis ) , 13 (Zement usw . , , 14
(Düngmittel ) , 18 (Holz) , 19
(Steine ) , 20 (Steinkohlen ! , 31
(Käse ) u . 44 (Anthrazit nsiv . )
je ein Nachtrag in Kraft .

In der Hauptsache enthal¬
ten die Nachträge Frachtsätze
für die Stationen der Greycr -
zerbahnrn , daneben auch son¬
stige Ergänzungen und teil¬

weise auch geänderte Fracht¬
sätze für die Stationen der
Freiburg - Murten -Jns -Bahn ,

wodurch sich bei den Ausnah -
metarifcn 14 und 20 ab 1 .
Juni 1913 Erhöhungen bis
zu 2 Centimes für 100 Kg.
ergeben. L.402

Die. Nachträge sind Lei uw-
scrm Verkehrsbureau käuflich .

Ferner werden die Greher -
zerbahnen für ' den direkten
Verkehr am 1 . April 1913 in
die gemeinsamen schweiz.
Ausnahmetarife Nr . 2 (Pflan¬
zen) , 4 (Brot usw . ) , 5 (Käse) ,
9 (landwirtschastl . Produkte ) ,
11 (Heu und Stroh ) , 12 (Bor¬
ke) , IS (Kalziumkarbid ) , 16
(Edelmetalle ) , 17 (Holzstoff)
und 41 (Milch) einbezcgen.

Karlsruhe , 23 . März 1913 .
Grotzh . Generaldirektion der

Staatscisenbahnen .

SÜchstsch Südivest-
- rutsch. Güterverkehr .

Am 1 . April 1913 wird die
Station Königsbrück Kamcn -
zerstraße in den direkten Ver¬
kehr cinbezogen. Näheres ist
aus unserem nächsten Tarif -
aNzerger zu ersehen. L .418

Karlsruhe , 26 . März 1913 .
Grotzh. Generaldirektion der

Staatsrisrnbahnen .


	[Seite 1]
	[Seite 1]

